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XXXIV. Satirgang. 3üricf), 1. Oktober 1930. Seft 1

©ruft an ben ßefer sur Eröffnung bes neuen Saftrgangs.
33on ©ruft ©fdjmann.

Sin Satjr ift um. C£rttbläiteri ftetif ber Saum.

Sn alte ÎBinbe tanjte Statt um Statt
Unb fanb im Sßtrbel jtitle Supeftatt.
2tn EDie riet .Serben mot)t? — Set) meift es kaum!
S3ie manches äluge £>at auf iftnt gerupt?
Sßie mancties £>er3 t>af taut mit tt)m gefct)tagen?

Unb U30 es fiel, mo kreifte neu bas Slut,
Son ©IM unb Srojt unb QXtut emporgetragen?

Unb roieber fiept ein ootter Saum im 6aft,
Unb taufenb grüepte pat er ausgereift.
Sn feine ferneren 2tefte fteigt unb greift
Unb erntet für bie 3ukunft frifetje Mraft
Sn feinem Schatten roirb eitel) ioot)l unb leictjf.

Sn feinen 3®eigen raufct)t's non fet'gen Stangen.
<JJßo euet) bie frunft bie gotbne Riebet ftreictit,

©rblüpf ber Stag in bunten ßuftgefängen.

Son Settern Subel ift es noct) erfüllt.
©s fct)aute manche Stube, manche Sank,
Slanct) Stütterlein, oom Seben ntüb unb krank,
Sin Stäbctjen bort, ber Sonne Sbenbilb,
Unb Suben, gierig nacl) ber roeiten Sßett,
Unb Säter, tjart oom Sttltag mitgenommen. —
Sßann unb roo immer es fiel) eingefteltt,
Sor atten Stüren klang ber ©ruf): SMllkommen!

1. st o p i t e I.

©erabe, al§ ba§ ©ut 3Kepftbferg fid) unter
bent Jammer befartb, tourbe Ißaitl, fein britter
©otfn, geboren.

SDa3 toar freitid) eine feinere Qeit
grau ©têbett) mit itèrent bergräntten ©efidft

itttb iftrem toeftmütigen Sätteln lag in bem gro=
ftett Himmelbette, neben fidf bie SBiege best 3teu=

geborenen, tieft bie Stugen unruhig umfterfdftoen
fen unb tfordfte auf jegtidfeê ©eräufd), ba§ Pom

grau Sorge.
3tomcm Oon §ermann ©ubermann.

Spofe unb au§ beit 3Bo|itgimmern iit itfre train
rige SBot^enftube brang. — Set jebem beröäctj»
f igen Saute fuCjr fie empor, unb jèbeSmal, toenn
eine frembe 2Jfäunerfri.muie fid) ftören tieft ober
ein SBagen mit bumpfem Dtolten öabergefatiren
tant, fragte fie, in fteller Stngft bie Sßfoften be§

Settel umflammerttb :

„Sft'3 fo toeit? gft'ë fo toeit?"
SJÎiemanb gab it;r Stnttoort. ®er SIrgt hatte

ftreng Befohlen, febe Stufregung bon iftr fern gu
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Gruß an den Leser zur Eröffnung des neuen Jahrgangs.
Von Ernst Eschmann.

Ein Jahr ist um. Entblättert steht der Baum.

In alle Winde tanzte Blatt um Blatt
Und fand im Wirbel stille Ruhestatt.
An wie viel werden wohl? ^ Ich weiß es kaum!

Wie manches Auge hat auf ihm geruht?
Wie manches Kerz hat laut mit ihm geschlagen?

Und wo es fiel, wo kreiste neu das Blut,
Von Glück und Trost und Mut emporgetragen?

Und wieder steht ein votler Baum im Saft,
Und tausend Früchte hat er ausgereift.

In seine schweren Aeste steigt und greift
Und erntet für die Zukunft frische Kraft!
In seinem Schatten wird euch wohl und leicht.

In seinen Zweigen rauscht's von sel'gen Klängen.
Wo euch die Kunst die goldne Fiedel streicht,

Erblüht der Tag in bunten Lustgesängen.

Von Hellem Jubel ist es noch erfüllt.
Es schaute manche Stube, manche Bank,
Manch Mütterlein, vom Leben müd und krank,
Ein Mädchen dort, der Sonne Ebenbild,
Und Buben, gierig nach der weiten Wett,
Und Väter, hart vom Alltag mitgenommen. —
Wann und wo immer es sich eingestellt,
Vor allen Türen klang der Gruß: Willkommen!

1. Kapitel.
Gerade, als das Gut Meyhöfers sich unter

dem Hammer befand, wurde Paul, sein dritter
Sohn, geboren.

Das war freilich eine schwere Zeit!
Frau Elsbeth mit ihrem vergrämten Gesicht

und ihrem wehmütigen Lächeln lag in dem gro-
ßen Himmelbette, neben sich die Wiege des Neu-
geborenen, ließ die Augen unruhig umherschwei-
sen und horchte auf jegliches Geräusch, das vom

Frau Sorge.
Roman von Hermann Sudermann.

Hofe und aus den Wohnzimmern in ihre trau-
rige Wochenstube drang. — Bei jedem verdäch-
tigen Laute fuhr sie empor, und jedesmal, wenn
eine fremde Männerstimme sich hören ließ oder
ein Wagen mit dumpfem Rollen dahergefahren
kam, fragte sie, in Heller Angst die Pfosten des

Bettes umklammernd:

„Ist's so weit? Ist's so weit?"
Niemand gab ihr Antwort. Der Arzt hatte

streng befohlen, jede Aufregung von ihr fern zu
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